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Unmaßgebliche
Vorbemerkungen


"Kommilitone Schmidt-Lüdenscheid ist unter die Dichter gegangen,
für die Mathematik hatte er zu wenig Phantasie.", sagte mein
akademischer Lehrer einmal in einer seiner Vorlesungen, als der
Platz eben dieses Studierenden tagelang leer geblieben war.
Besagter Student hatte das Studium der  Mathematik an den
berühmten Nagel gehängt und war zu den Germanisten gewechselt.
Solch ein Ausspruch wird vielen anderen Mathematik-Professoren
ebenfalls nachgesagt. Und so wurden Anekdoten, Aussprüche oder
besonders humorige Anmerkungen bei Vorlesungen, Seminaren,
Vorträgen, Tagungen, an Instituten oder über Medien weitergegeben,
ihr Ursprung ist meist nicht mehr exakt zu eruieren, ihre Urheber
ebenso wenig.



Haben Mathematiker überhaupt keinen Humor, wie es häufig heißt ?
Nicht alle Mathematiker sind so souverän, dass sie über sich
selbst, über ihre Tätigkeit oder über ihr Fach lachen können. Vor
allem gilt dies für einige Hochschulprofessoren, so habe ich es
jedenfalls im Umgang mit dieser Spezies erfahren. Kursieren
vielleicht deshalb so viele Witze über Mathematiker, über
Mathematik, über kauzige Professoren und ihre für
Nicht-Mathematiker manchmal so sinnlos erscheinende Tätigkeit ?
Diesem Humor soll dieses e-book gewidmet sein, aber auch Blicke
über den Tellerrand der Mathematik in die Nachbarwissenschaften,
aber auch ins tägliche Leben hinein bieten. Die in Jahrzehnten
gesammelten Beiträge werden mit unmaßgeblichen Kommentaren, mal
süßem, mal scharfem Senf, mal wortkarg, mal sehr ausführlich, aber
auch mit sprachlosen Bemerkungen von Jodokus Rauschebart, diesem
virtuellen Dr. hc. (humoris causa, was denn sonst !) und
Lehrbeauftragten für soziometrischen Unfug an der ebenso virtuellen
Universität Cocolores, angereichert. Gerade diese Anmerkungen
sollen Nicht-Mathematikern, also der "normal" denkenden Welt, ein
wenig zum Verständnis der angesprochenen Sachverhalte, der
Mathematik und der Mathematik treibenden Spezies Menschen
verhelfen, was sich in einer Art Kolumne, eine Zeit lang in einem
sogenannten sozialen Netzwerk betrieben, bereits bewährt hat.
   








Cocolores, im Jahre 2019



Folge 1 
: Wenn es in die Brüche geht, dann geht es richtig in
dieselben


Sagt der Küchenchef zu seinem Lehrling : "Nimm 2 Drittel Wasser, 1
Drittel Brühe und 1 Drittel Sahne." Lehrling : "Aber Chef, das sind
ja schon 4 Drittel." Chef : "Dann nimm einfach einen größeren
Topf."



 



Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Der Lehrling
denkt mit und kann formal gut rechnen. Das ist positiv, aber reicht
das aus ? Wir müssen die Angaben des Küchenchefs auf die Realität
beziehen. Auf welchen Topf (welche Topfgröße) beziehen sich die
angegebenen Drittel ? Hier kommt die Erfahrung des Küchenchefs ins
Spiel. Der weiß, dass der Topf, auf den er seine Drittelung
bezieht, zu klein und mit einem entsprechend größeren Topf für die
ganze Mischung das Problem gelöst ist. Rechnen können allein reicht
heutzutage nicht mehr aus.  Fantasie, Vorstellungsvermögen und
Übertragen auf die Realität ist gefragt.   



 



Als damals ein deutscher Fußball-Nationalspieler, der als einer der
ersten deutschen Fußballer sein Brot in Italien verdiente, ein
Angebot eines anderen italienischen Vereins erhielt, lehnte er mit
den berühmt gewordenen Sätzen ab : "Ein Drittel mehr, datt wollen
Se mich jeeben. Datt iss mich fill zu weenich. Ein Viertel mehr iss
ett mindeste, datt iss ett, watt ich will, dann iss ett
juuut."









Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Wenn es in die
Brüche geht, dann geht es häufig so richtig in die Brüche.
Pisa-Tests zeigen das deutlich. 4 ist ohne Zweifel größer als 3.
Für manchen ist es aber schwer einzusehen, dass ein Viertel kleiner
ist als ein Drittel, erst recht in diesem Fall für einen ehemaligen
Bergmann aus dem Pütt. Dabei kann das doch so einfach an einer
Pizza demonstriert werden.



 



Schlagzeile einer Zeitung : "Vier von drei Deutschen können nicht
rechnen."



 



Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Peinlich war es
schon, als vor Jahren ausgerechnet eine Privatschule diesen Slogan
aufgriff, um Werbung in eigener Sache zu machen, vor allem für
ihren Mathematikunterricht. Ob diese Schule sich an dem oben
erwähnten Fußballprofi orientiert hat, dem ein Drittel mehr Geld zu
wenig war, der erst zufrieden war, als ihm ein Viertel mehr
zugesichert wurde ?



 



Fragt der Pizzaverkäufer : "Soll ich Dir die Pizza in 4 oder in 8
Stücke schneiden ?" Antwortet ein kleiner Junge : "Machen Sie vier.
Acht schaffe ich doch nicht."



 



Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Also ehrlich,
schmunzelst Du jetzt auch ? Mathematikdidaktiker an Universitäten
empfehlen, im Unterricht Brüche durch Pizzen zu veranschaulichen.
Das ist ein Klassebeispiel, an dem man viel lernen kann, auch auf
die Gefahr hin, dass dann so etwas wie in diesem Witz dabei heraus
kommt. Und was kann man an Pizzen nicht alles lernen ?



 



Nur in der Schule und in Schulbüchern gibt es doch so wundervoll
lebensnahe Aufgaben wie : "Wenn anderthalb Hühner in anderthalb
Tagen anderthalb Eier legen, wie viele Eier legt dann ein einziges
Huhn an einem einzigen Tag ?"




 



Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Wenn da nicht
alle Hühner lachen ! Auch ich kann mir ein lautes Lachen nicht
verkneifen. Aber ehrlich, welche Lösung hast Du herausgefunden ?
Sind gewisse Aufgaben des Zentralabiturs oder in Pisa-Tests nicht
aus einem ähnlichen Holz geschnitzt, vor allem dann, wenn es zu
Protesten und viel unterzeichneten Petitionen führt ?








Frage : "Wie entstand der Urknall, mit dem das Weltall entstand ?"
Antwort : "Da hat Gott durch Null dividiert."



 



Unmaßgebliche Anmerkung von Jodokus Rauschebart : Müssen
Mathematiker sich und/oder ihre Wissenschaft immer in den
Vordergrund rücken ?



Folge 2 :
Zahlentheorie - völlig nutzlos ?


"Meine allerliebste Ehefrau,



wir sind jetzt beinahe 30 Jahre verheiratet und ich liebe Dich
immer noch. Allerdings bist Du 54 Jahre alt und kannst manche
meiner Bedürfnisse nicht mehr erfüllen. Du bist hoffentlich nicht
zu sehr verletzt, denn ich bin jetzt mit einer 18jährigen Studentin
in einem Hotel. Ich werde vor Mitternacht wieder zurück sein.



Dein Ehemann, der Dich immer lieben wird."



Der Professor kommt kurz vor Mitternacht nach Hause und findet dort
einen Brief seiner Frau vor. Sie schreibt :



"Mein geliebter Ehemann,



Du weißt, dass Du 54 Jahre alt bist und nicht mehr alle meine
Bedürfnisse befriedigen kannst. Du bist hoffentlich nicht zu sehr
verletzt, denn ich bin jetzt mit einem 18jährigen Schwimmmeister in
einem Hotel. 



Deine Dich liebende Ehefrau.



P. S. : Als Mathematiker ist Dir ja bekannt, dass 18 viel öfter in
54 hineingeht als 54 in 18. Bleib daher bitte nicht auf, um auf
mich zu warten."








Unmaßgebliche Anmerkungen von Jodokus Rauschebart : Ich habe
erlebt, dass Hochschulprofessoren der Mathematik, aber nicht nur
diese !!!, große Schwierigkeiten haben, die Pointe, aber auch die
Feinheiten dieser Geschichte zu verstehen. Man braucht schließlich
ja nur ein wenig gesunden Menschenverstand, Lebenserfahrung sowie
Kenntnisse aus dem Mathematikunterricht bis zur 5. Klasse, aber
nicht die der Hochschulmathematik, erst recht keine neueren
Forschungsergebnisse, um alles, vor allem die Spitzen zu
verstehen. Um es kurz zu machen : 54 dividiert durch 18 ist
exakt 3. Das bedeutet : 18 geht genau 3 Mal ohne Rest in 54 hinein.
Dagegen hat die Aufgabe 18 geteilt durch 54 die Lösung 0 mit dem
Rest 18. Also geht 54 kein einziges Mal in 18 hinein, es bleibt ein
schäbiger Rest. Und der Phantasie bleibt es überlassen, diese
mathematischen Ergebnisse zu interpretieren, das enthalten
sein/hinein gehen, und auch, was wir uns unter diesem schäbigen
Rest vorstellen können. So eindeutig und präzise kann man solch
einen Sachverhalt in der Sprache der Mathematik formulieren, ohne
dass irgendeine Zensur eingreifen muss, ohne einen roten Kopf oder
empörte Blicke zu bekommen. Wie primitiv und lächerlich
drücken sich dagegen gewisse Machos oder auch männerfeindlich
ausgerichtete Frauen aus, wenn sie versuchen, den hier
angesprochenen Sachverhalt darzustellen. Da gab es doch einen
englischen Zahlentheoretiker, G. H. Hardy, der sich nur deshalb mit
Zahlentheorie beschäftigte, weil sie seiner Meinung nach nutzlos,
also nach seiner Meinung ohne jede Anwendungsmöglichkeit sei. Na
ja, wenn der wüsste, wo Zahlentheorie heute angewandt wird, und die
seinen Namen tragende Hardy-Weinberg-Regel ist ja auch sehr
anwendungsbezogen.








"Ich möchte gerne von diesem Film Abzüge machen lassen", sagt ein
Mathematikstudent in einem Fotoladen. Verkäufer : "9 mal 13 ?"
Student : "117. Wieso ?"



"Ich möchte gerne von diesem Film Abzüge machen lassen", sagt ein
Mathematikprofessor. Fragt der Verkäufer : "9 mal 13 ?" Professor :
"Das ist lösbar. Wieso ?"
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